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Durchfiihrung von Ubersaaten

Wahl der Mischung

Fiir Ubersaaten bietet der
Samenhandel vier Stan-
dardmischungen an.

Die Wahl der Mischung
richtet sich nach dem
Standort und dem ange-
strebten Wiesentyp.

Zeitpunkt der Ubersaat
Grundstzlich sind Uber-
saaten von Vegetations-
beginn bis etwa Mitte Sep-
tember maglich. Die
auflaufende Saat braucht
geniigend Feuchtigkeit.

Im Friihling ist diese eher
vorhanden als im Som-
mer. Einsaaten vor dem

ersten Aufwuchs haben
zudem den grossen Vorteil,
dass die Konkurrenz der
filzbildenden Graser noch
schwach ist.

Durchfiihrung

Um den Bodenkontakt der
ausgesaten Samen zu
sichern, muss nach einer
Ubersaat gewalzt werden.
In Weiden und Mahweiden
hat es sich bewahrt, die
Ubersaat zwei Tage vor

dem Abtrieb vorzunehmen.

Durch den Tritt der Tiere
wird der Filz zerstort und
die Samen werden in den
Boden getreten.

Bewirtschaftung

nach der Ubersaat

Um die Konkurrenz des
bestehenden Wiesen-
bestandes gegeniiber den
neu eingesaten Arten zu
schwachen, darf zum Auf-
wuchs nach der Ubersaat
kein N-Diinger gegeben
werden. Die erste Nutzung
nach der Ubersaat sollte
maglichst friih, das heisst
nach zwei bis drei Wochen
erfolgen.

Wiederholung

der Ubersaat

Das Risiko fiir ein Misslin-
gen lasst sich verringern,

indem die empfohlene
Saatmenge auf zwei oder
drei Ubersaaten pro Jahr
verteilt wird. Da der Erfolg
einer Ubersaat meistens
erst nach zwei bis drei
Jahren sichtbar wird, ist es
zudem empfehlenswert,
die Ubersaaten jahrlich zu
wiederholen.

Als Hilfsmittel ist das
AGFF-Merkblatt Nr. 5
«Wiesenverbesserung»
zu empfehlen.

Dieses kann bei der AGFF,
Postfach 412, 8046 Zlirich
bezogen werden.

straussgras, das im Bestand domi-
nierte, erstickt. Und am letzten
Standort wurden die Bewirtschaf-
tungsempfehlungen nicht einge-
halten.

Die Unterschiede zwischen den
Ubersaatmaschinen waren gering.
Tendenziell war die Streifenfrassaat
am erfolgreichsten. Bei zu Verfil-
zung neigenden Bestdnden hatte

die Sawalze, ein flir Neuansaaten
sehr bewahrtes Gerat, am wenigs-
ten Erfolg.

Alle eingesetzten Gerdte kon-
nen also fiir die Durchfiihrung von
Ubersaaten empfohlen werden.
Bei starkem Filz (hohe Anteile an
Einjahrigem oder Gemeinem Ris-
pengras) diirfte die Streifenfras-
oder Schlitzdrillsaat mehr Erfolgs-

chancen haben als der Sastriegel
oder die Sdwalze. Wichtiger als die
Satechnik ist jedoch, dass die allge-
meinen Empfehlungen (Mischungs-
wahl, Sazeitpunkt, Nutzung und
Diingung) eingehalten werden und
die nachfolgende Bewirtschaftung
an den Standort angepasst wird.

Erfolg von Ubersaaten

Viele Faktoren beeinflussen das
Gelingen einer Ubersaat. Deshalb
ist es meistens schwierig, bei aus-
bleibendem Erfolg in jedem Fall
eine Erklarung zu finden. Folgende
Bedingungen miissen fiir eine er-
folgreiche Ubersaat unbedingt er-
flllt sein:

e Das ausgebrachte Saatgut muss
mit dem Boden in Kontakt
kommen. Eine liickige Gras-
narbe ist von Vorteil. Bei
Breitsaat muss gewalzt werden.
Bei starkem Filz empfiehlt
sich die Streifenfras- oder
Schlitzsaat.

e Der Boden muss geniigend
feucht sein, damit die Samen
keimen kénnen. Nach der
Keimung miissen ausreichend
Niederschlage fallen.

e Nach erfolgter Ubersaat muss
die Bewirtschaftung an den
Standort angepasst werden. Nur
dann kann die Ubersaat lang-
fristig eine Verbesserung bewir-
ken. m

Iglus und Auslaufhaltung fiir Kdlber
ALP aktuell — Merkblatt fir die Praxis

Kélber reagieren wegen ihrer
noch wenig entwickelten Immu-
nitat gegeniiber krankmachen-
den Umwelteinfliissen sehr
empfindlich. Das Haltungssys-
tem spielt deshalb fiir die Ge-
sunderhaltung der Jungtiere ei-
ne besonders wichtige Rolle.
Auch das Zusammenbringen von
Kalbern verschiedener Betriebe
zur Kalber- oder Munimast ist
héufig Ursache von Infektions-
krankheiten.

Die Vorbeugung und Behandlung
dieser Krankheiten mit Medika-
menten ist teuer und kann die Pro-
duktionskosten deutlich erhéhen,
wie Isabelle Morel und Andreas
Gutzwiller im neuen ALP aktuell

(friiher: rap aktuell) Nr. 12 ausfiih-
ren. Der Optimierung der Haltung
kommt eine grosse Bedeutung zu.
Der Aufenthalt an der Aussenluft ist
die wirksamste Massnahme, um
die Belastung der Tiere mit krank-
machenden Keimen zu reduzieren.

Die Autoren beschreiben drei ver-
schiedene Haltungsformen, die an
der Agroscope Liebefeld-Posieux
(friiher: RAP) gestestet wurden und
zeigen deren Vor- und Nachteile
auf:
1. Einzeliglus vom ersten
Lebenstag an
2. Gruppeniglus
3. Stallhaltung mit Auslauf
ins Freie
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Sie kommen zum Schluss, dass Ein-
zeliglus vom Standpunkt der Ge-
sundheit ideal sind fir das Kalb.
Gruppeniglus bieten den Kalbern
ein optimales soziales Umfeld. Die
Vorteile des Auslaufes ins Freie sind
unter anderem die besseren Leis-
tungen im Winter, das bessere Stall-
klima, der Imagegewinn fiir den
Betrieb sowie die Beitrdge, wenn
die RAUS-Bedingungen erfiillt sind.

Gerhard Mangold

Das Merkblatt, das die ganze Pro-
blematik in tbersichtlicher Form
darstellt, kann gratis bezogen
werden bei:

Agroscope Liebefeld-Posieux
(ALP), Bibliothek, 1725 Posieux,
Tel./Fax 026 407 7111/300

oder E-Mail: info@alp.admin.ch.

Kosten: bis 100 Stiick gratis,
ab 100 Sttick CHF 20.- pro 50 Sttick.



@ED G-5020 Inliner

Tel. 062/962 20 08 Natel 079/647 26 58
www.goeweil.ch

&
schwelzer

www.schweizerseeds.ch

Jetzt erfolgreich
Liicken schliessen

Mit unseren Qualitdtsmischungen

In raigrasfahigen Lagen:
- Ubersaatmischung 43 AR - Media 20
- Famosa 40 - Famosa 44

In nicht raigrasfahigen Lagen:
- STM U 431AR - STM U 444M
- Bergwiesenmischung 42

Eric Schweizer Samen AG - Postfach 150 - 3602 Thun - Tel. 033 227 57 11 - Fax 033 227 57 47

e 2 H SR BRI s
Fiir Leistung und Komfort!

Landmaschinen Tribolet AG

g

Rossbodenstrasse 14-16, 7000 Chur

Tel. 081/286 48 48, Fax 081/286 48 20
www.tribolet.com

und Lokalhéndler, einer davon auch in Ihrer Nihe

www.hauensteh;cl"l
Hoflieferant fiir besseres Kieegras

Ein Besuch lohnt sich ... muhhh!
Tel. 01 879 17 18
Fax 01 879 17 30



Schneidwerk ausgebracht.

T 041 455 41 41
E-Mail: info@kohliag.ch
www.kohliag.ch

Rund i} (:gGULLE sind wir Profisk
Kohli’s Schleppschlauchverteiler

X

Giille mit hohem Strohanteil wird verstopfungsfrei ohne zusatzliches

H.U.KOHLI AG

GULLE UND UMWELTTECHNIK
GISIKON

'Tel. 041-455 41 41 - Fax 041-455 4149

Innovative Technik

» Pumpen aller Art 0"“
> Armaturen und Zubehér e
» Riihrwerke Streisal

» Fasser: Aufbau und gezogene
» (Saug-, Druck- und Pumpféasser)
» Giilletechnik

Verkauf tiber Ihren Landmaschinenhéndler

[FTs AT,

W

B

N\
M ‘{\0‘“
Cid 6@\“

Ersatzteile und Reparaturdienst: Hans Anliker AG, Landmaschinen,
3312 Fraubrunnen, Tel. 031 767 73 12, Fax 031 767 84 78

- der Erfolg spricht dafijr‘

Fass mit Schleppschlauch

Werksvertretung Schweiz:
H.R. Frauchiger, 3454 Sumiswald
Tel. 034 431 23 44, Fax 034 431 33 50

y

e PR AR

Der Schweizer
- Schleppschlauch-Verteiler
fiir Schweizer Bauern

e Pat. Drucksystem

* Verstopfungsfrei

- » Spezieller Rotor flir optimale
Hacksler-Schneidfunktion

» Zapfwellenantrieb

* Tiefer Schwerpunkt

» Gleichmassige Verteilung
ohne Hangausgleich, auch
im steilsten Gelédnde

* Anbaumoglichkeit an
Pumptankwagen

~ «Hochste Qualitat, darum

. minimalster Verschleiss

. «Eigenfabrikation SCHWEIZER

SCHWEIZER

© Schwarzenbach SG 071-929 5656 www.schweizerag.ch
© Schmidigen BE 034-435 00 35
& Rothenburg LU 041-289 1917

Hadorn verbind




	Iglus und Auslaufhaltung für Kälber : ALP aktuell - Merkblatt für die Praxis

